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 JAN-UWE ROGGE

 4 Kinder können mutig werden!
Mutige Menschen zeichnen sich durch einen 
realistisch pragmatischen Optimismus aus:  
Sie sind nicht unvorsichtig oder übermütig,  
sie kennen sich und ihre Möglichkeiten, nehmen 
Herausforderungen an, aber wissen um ihre 
Grenzen. Wie aber sieht eine ermutigende 
Erziehung konkret aus? Jan-Uwe Rogge stellt an 
konkreten Beispielen heraus, worauf es ankommt: 
Nicht Bevormundung, Schutz oder Verharmlosung, 
sondern stetiges Zutrauen und Mitgefühl gilt es zu 
zeigen und Gewissheit um Halt zu geben. 

Beilagenhinweis:
Dieser Ausgabe liegt eine Beilage der Arnulf Betzold 
GmbH, der Vereinigung Deutscher Landes-
erziehungsheime e. V. und des Deutschen Verbands 
ev. Büchereien bei. Wir bitten um freundliche 
Beachtung.

 SUSANNE VON BRAUNMÜHL

 8  „… denn meine Kraft ist in den 
Schwachen mächtig“

  Die Lebensgeschichte von Margarete Steiff, der 
Gründerin der Stofftier-Firma, ist eine anschauliche 
Mutmach-Biografie für Kinder. Aufgrund einer 
Kinderlähmung saß sie im Rollstuhl und konnte die 
rechte Hand kaum bewegen. Doch Margarete Steiff 
nahm ihre Krankheit an und überwand mit Mut, 
kreativem Geist und mit Hilfe ihrer Familie übergroß 
erscheinende Hindernisse. So fand sie einen Weg, zur 
Schule zu gehen, sie machte trotz ihrer Krankheit eine 
Schneiderlehre und gründete eine Nähwerkstatt, deren 
Stofftiere vielen Kindern heute noch Trost spenden und 
Mut geben. Mit einem Lesebuch im Materialteil lernen 
die Kinder Margarete Steiff als Vorbild kennen.

 ANITA MÜLLER-FRIESE

12  „Warum seid ihr so kleinmütig?“ 
  Die Stillung des Seesturms ist eine Geschichte von 

Angst und Vertrauen. Jesus erscheint als der, dem 
Menschen in tiefsten Nöten vertrauen können, der 
Angst überwindet und Ruhe schenkt. Die Autorin führt 
die Kinder durch ein Interaktionsspiel in die Botschaft 
der Geschichte ein. Dann setzen sich die Kinder an 
verschiedenen Lernstationen (s. Materialteil in der 
Heftmitte) mit dem Text auseinander: Wem können sie 
vertrauen, wer hilft ihnen in der Angst?

 LENA KUHL

 17 Hinweise zum Material
  Der Übergang in die weiterführenden Schulen führt bei 

vielen Kindern zu Unsicherheit und Angst vor dem,  
was sie erwarten wird. Dieser Abschluss-Gottesdienst 
greift die Geschichte „David besiegt Goliath“ auf und 
soll den Kindern Ermutigung geben. Roter Faden ist ein 
gemeinsames Rollenspiel zur biblischen Erzählung, das 
zeigen soll: Im Vertrauen auf Gott kann auch unüber-
windlich Erscheinendes „besiegt“ werden. 

 SUSANNE VON BRAUNMÜHL

 18 „Woher hattest du so viel Mut, David?“
  Die Geschichte von Davids Sieg gegen den riesigen 

Philister Goliath erzählt von Mut und Vertrauen in 
scheinbar aussichtslosen Situationen. Die Kinder 
begegnen der Erzählung in einer Radio-Reportage vom 
Kampfgeschehen und stellen eine Sammlung von  
Mut-Zusprüchen zusammen, in die auch die 
Psalmworte Davids eingehen. 
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 JOCHEM WESTHOF

 22 „Der Herr ist mein Hirte …“
  Psalm 23 zählt zu den bekanntesten Texten der Bibel 

und beschreibt ein ungetrübtes Vertrauensverhältnis 
zu Gott, das auch die negativen Seiten des Lebens, 
„das finstere Tal“, miteinbezieht. Dieser Psalm Davids 
muss für Kinder jedoch lebensgeschichtlich eingebettet 
werden, damit er für sie verstehbar wird. Der Autor 
stellt dazu eine Erzählfassung und verschiedene 
Unterrichtsanregungen vor. 

 KATHARINA BURKHARDT

 24 „Was ist unter meinem Bett?“
  Die Autorin stellt vier Filme vor, die eines zum Ziel 

haben: Sie erzählen allesamt Geschichten,  
die Mut machen und helfen, Ängste zu überwinden  
und Selbstvertrauen zu entwickeln. Animations-  
und Zeichentrickfilme eignen sich besonders gut gut, 
da sie auch für jüngere Kinder weniger real wirken  
und eine zu große Identifikation mit den Figuren und 
ihren Ängsten verhindert wird. 

 SIEGFRIED VON KORTZFLEISCH

 26  Mut ist ein besonderer Geis
  Was sagt die Bibel über Mut?  

Siegfried von Kortzfleisch zieht verschiedene 
biblische Erzählungen als Vorbilder und Gegen-
beispiele heran und stellt fest: Mut ist, für sich  
selbst und andere einzustehen, aber auch  
wie Jona und Hiob mit Gott zu ringen. Mut ist  
in diesem Verständnis etwas Aktives,  
er kommt nicht von allein, sondern muss  
immer wieder neu gefasst werden.

H I N T E R G R U N DP R A X I S

M A G A Z I N

28  Buchempfehlungen

32  Impressum

ª   Bilderbuch „Der kleine Elefant“
  Die Lebensgeschichte der Margarete Steiff. 
 16 Seiten, zahlreiche Fotos, DIN A5 quer, sw 

ª  Freiarbeitsmaterial „Sturmstillung“
  Neun Lernstationen zur Geschichte der Stillung des Seesturms  

(Mk 4,35–41). 9 Seiten, DIN A4, sw

ª  Schulabschluss-Gottesdienst „David besiegt Goliath“
 Abschluss-Gottesdienst am Ende des 4. Schuljahres zur biblischen   
 Geschichte (1. Sam 17,1–51), mit Rollenspielen und drei Liedern.
 7 Seiten, DIN A4, sw
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Sprechendes Bild

1.  Schaut euch das Bild in Ruhe an.

Erzählt euch gegenseitig:

 ª Was seht ihr auf dem Bild? 

 ª Was fällt euch besonders auf?

 ª Welche Person spricht euch besonders an?

 

2.  Wenn diese Person sprechen könnte, was würde sie sagen?

Schreibt dies in eine Sprechblase und klebt es in das Bild.

3. Gebt dem Bild eine Überschrift. 
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Gideon und Simson. Schließlich verkündete Samuel 
– ein von Gott berufener Mann – das Königsrecht für 
Israel. Dieses Königsrecht legte fest, wie ein König in 
Israel sein Amt zu verstehen hatte. Er war von Gott 
berufen und von Gott unterstützt. Die Macht, die er hatte, war eine von Gott geschenkte Macht. Er besaß sie nur so lange, wie er sich an Gottes Wort 

und Gottes Gesetz hielt.  
  So ging es König Saul, dem ersten König Israels, und auch David, seinem Nachfolger. 

 
  Wir hören jetzt von der Zeit, in der David noch fast ein 
Kind war. Aber er war schon von Gott ausgewählt zum 
späteren König.

3. Rollenspiel: Die Israeliten und die Philister
Die Kinder stellen sich in zwei Gruppen einander gegenüber auf:
A = die Israeliten, B = die Philister
 

A:  Wir sind die Israeliten. 
B:  Wir sind die Philister. 
A:  breitet ein Tuch aus, setzt sich darauf, wiederholt mehrmals:  

 Das ist unser Land! 
B: nähert sich und ruft mehrmals: 

 
 Wir wollen auch Land! 

A: macht abwehrende Bewegungen:
 

 Wir wollen nicht teilen! 
B: marschiert wie Soldaten: 

 Dann sind wir jetzt Soldaten! 
A: steht auf, marschiert ebenfalls: 

 Wir haben auch Soldaten! 
B: marschiert bis dicht ans Tuch heran:

 
 Wir besiegen euch! 
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           Der kleine Elefant

   die Lebens geschichte der 

            Margarete Steiff

Susanne von Braunmühl




